
Liebe Eltern,  

ich freue mich, dass ihr euch und eure Kinder bei der Jägerbande angemeldet habt/ 
anmelden möchtet. Die Bewegung in der Natur bringt einige Besonderheiten mit sich, auf 
die ich euch hiermit hinweisen möchte. Dies dient zu meiner Absicherung und der 
Sicherheit eurer Kinder. 

Motopädie in der Natur 

Inhaltlich orientiert sich die Motopädie (in der Natur) an den Stärken und Interessen der 
Kinder und macht den Kindern Angebote, bei denen sie selbst und individuell Wege zur 
Überwindung von Problemen finden können. Wissenschaftlich aufgezeigt, haben 
spielerische Tätigkeiten in der Natur viele positive Wirkungen auf Kinder. Nachweislich 
werden z.B. das Spiel- und Sozialverhalten, die Konzentrations-, Ausdauer- und 
Entspannungsfähigkeit, die Handlungskompetenz, das Umweltinteresse, sowie das 
Sicherheitsbewusstsein und die Orientierungsfähigkeit der Kinder gefördert. Die Natur 
bietet im Vergleich zu Innenräumen vielfältige zusätzliche Bewegungsmöglichkeiten und 
Körpererfahrungen beim Klettern, Schwingen, Rollen, Springen, Balancieren, Riechen, 
Fühlen, Tasten, Bauen etc. Spielen mit Naturmaterialien wie Steinen, Stöcken, Moos, 
Blättern usw. fördert die Kreativität der Kinder, mit dem vorhandenen Material wird 
improvisiert, kreative Spielideen werden eingebracht und entwickelt. Für Kinder können 
dies insbesondere Themen wie Matschen, Stauspiele, Rollenspiele, Höhlenspiele, 
Bauen, Konstruieren etc. sein, die in der Natur ihre natürliche Eingebundenheit haben. 
Bei der Jägerbande werden Naturmaterialien mit klassischen Materialien aus der 
Turnhalle kombiniert, sodass auch Kompetenzen im Umgang mit Seilen, Bällen, Tüchern, 
Schaukeln usw. aufgebaut werden können. Die Materialien werden je nach Gruppe und 
Entwicklungsthemen der Kinder variiert.  

Die Rolle der Eltern 

Um eine motopädische Haltung in meinen Stunden leben zu können, bin ich auf eure 
Mithilfe angewiesen. Ich möchte für die Kinder eine Atmosphäre schaffen, in der sich 
jedes Kind individuell entfalten kann. Deshalb bitte ich euch darum, folgende Prinzipien 
zu berücksichtigen und mich bei der Umsetzung dieser zu unterstützen: 

• freiwilligkeit- kein Kind wird hier zu etwas gezwungen, sondern nähert sich in 

seinem Tempo einer Anforderung. Das heißt, wenn es erst einmal nur aus sicherer 
Entfernung zuschauen möchte, ist das vollkommen in Ordnung. Wenn es einen 
hohen Bewegungsdrang oder ein sehr entdeckungsfreudiges Temperament hat, 
gibt es hier genug Möglichkeiten, sich auszupowern. Hier wird auch zum Stillhalten 
niemand gezwungen. 

• Wertfreiheit- jedes Kind ist anders und genau richtig, so wie es ist. Deshalb gibt es 

auch keine “guten” oder “schlechten” Ideen. Lasst uns zusammen auf eine 



wertfreie Sprache achten, um das Selbstwertgefühl der Kinder zu stärken. P.S.: das 
gilt auch für Erziehungsmethoden und individuelle Wege von Familien- vermeidet 
bitte auch in der Elterngruppe Wertungen, damit sich alle wohl fühlen. 

• Individualität- Entwicklung verläuft so unglaublich unterschiedlich. Lasst und 

gemeinsam das Vertrauen haben, dass jedes Kind seinen eigenen Weg in seinem 
eigenen Tempo geht, ohne sie miteinander zu vergleichen. P.S.: das gilt ebenfalls 

für Eltern      auch Eltern wachsen in ihrem Tempo mit ihren Herausforderungen. 

• Matschen erlaubt- zugegeben, uns Erwachsenen stresst der Gedanke eines völlig 

verdreckten Kindes schon mal. Lasst uns zusammen durchatmen und daran 
denken, wie viele Vorteile all diese Erfahrungen für die Kinder haben. 

Klima und Kleidung  

Da wir uns bei jedem Wetter draußen befinden, braucht ihr für euch und eure Kinder 
wettergerechte Kleidung. Bei Regenwetter empfiehlt sich wasserdichte, atmungsaktive 
Regenkleidung. Eine Matschhose erleichtert das ungehinderte Spielen. Natürlich wird es 
nicht ausbleiben, dass die Kleidung schmutzig wird, so dass evtl. alte Kleidung für die 
Aufenthalte draußen zunächst sinnvoller ist. Bei großer Sonnenbestrahlung sollte zudem 
eine leichte Mütze oder Kappe getragen werden. Die Kinder sollten festes Schuhwerk oder 
ggf. Gummistiefel tragen.  

Aufsichtspflicht 

Die Aufsichtspflicht für die teilnehmenden Kinder in den Gruppen “Jägerbande 2-3 Jahre” 
und “Jägerbande 3-4 Jahre” liegt über die gesamte Kursdauer bei den Eltern/ begleitenden 
Angehörigen. Da die Gruppe “Jägerbande 4-6” sowie Einzel- und Gruppenförderungen 
ohne Eltern stattfinden, liegt hier die Aufsichtspflicht bei mir als Kursleitung. Notwendige 
Informationen über Erkrankungen, Allergien, herausfordernde Verhaltensweisen wie 
Weglauftendenzen o.Ä. müssen mir im Vorfeld mitgeteilt werden, damit ich die Sicherheit 
Aller gewährleisten kann. Notfall-Telefonnummern werden vor Ort bereit gehalten, um 
euch im Falle eines Notfalls erreichen zu können. Es befindet sich ein Erste-Hilfe-Kasten 
im Häuschen des Jägerhof-Gartens. Ich halte meine Kenntnisse der ersten Hilfe bei 
Kindern aktuell und besuche regelmäßig Erste-Hilfe-Kurse. 

 

 

 

 

 

 



Gefahren im Naturraum 

Insekten 

Im Naturraum kommen eure Kinder selbstverständlich mit Insekten in Kontakt. Zecken- 
und Mückenstiche sind demnach ein natürliches Risiko. Wenn besondere Allergien bei 
eurem Kind bekannt sind, teilt dies bitte mit. Als Vorsorge kann Kleidung getragen werden, 
welche den Körper vollständig bedeckt und die lange Hose kann in die Socken gesteckt 
werden. Außerdem sollten die Kinder nach dem Aufenthalt in der Natur sorgfältig nach 
Zecken abgesucht werden. Eine Zeckenpinzette ist selbstverständlich immer im 1.Hilfe 
Set dabei. Ich empfehle ein Mücken- und Zeckenschutzspray, das speziell für Kinder 
geeignet ist. Da auch bei einer kurzen Dauer einer Zecke auf der Haut bereits eine Gefahr 
der Infektion vorliegt, sollten Zecken unverzüglich entfernt werden.   

Totholz 

Die Bäume auf dem Gelände werden in regelmäßigen Abschnitten von einem 
Baumkontrolleur auf ihre Verkehrssicherheit hin geprüft. Auch bei fachgerechter 
Baumpflege kann es jedoch mitunter zu herabfallenden Ästen kommen. Um das Risiko zu 
minimieren, fällt der Kurs aus diesem Grund bei extremen Wetterbedingungen wie 
Starkregen oder starkem Wind aus oder wird in den Räumlichkeiten des Jägerhofs 
stattfinden. Dennoch gibt es in der Natur immer ein Restrisiko, über das ich euch hiermit 
aufkläre. 

Giftpflanzen 

Das Gelände wird nach bestem Wissen und Gewissen auf giftige Pflanzen überprüft und 
diese werden beseitigt. Wie weiterführend näher beschrieben, werden die Kinder darüber 
aufgeklärt, keine Pflanzen in den Mund zu stecken. Kleinere Verletzungen durch 
Brennnesseln oder Disteln lassen sich jedoch nicht gänzlich vermeiden. 

Schafe 

Im Garten des Jägerhofs leben unsere Schafe. Diese werden sich zum Zeitpunkt des 
Kurses in einem abgetrennten Bereich des Gartens aufhalten. Grundsätzlich sind sie 
friedliche Gesellen, da sie jedoch nicht für tiergestütztes Arbeiten ausgebildet sind, 
erfolgt ein näherer Kontakt zu den Schafen, wenn gewünscht, auf eigenes Risiko. Da sie 
außerhalb der Kurszeiten zum gesamten Bereich des Gartens Zugang haben, können sich 
auch schon einmal Schafsköttel im Spielbereich befinden. Ich bitte um euer Verständnis 
dafür. 

 

 

 



Sicherheit und Regeln 

Regeln für den sozialen Umgang miteinander sind selbstverständlich und werden mit 
allen Kursteilnehmer*innen besprochen. Für die Sicherheit der Kinder werde ich einige 
weitere Verhaltensregeln mit ihnen oder mit euch als Eltern vereinbaren:  

• Die Kinder bleiben stets auf dem Gelände und in Sichtweite 

• Es dürfen grundsätzlich keine Waldfrüchte (Beeren, Gräser, Pilze o.ä.) in den Mund 
gesteckt bzw. gegessen werden. 

• Es wird kein Wasser aus stehenden oder fließenden Gewässern getrunken. 

• Zahme Wildtiere, Kadaver und Kot dürfen nicht angefasst werden.  

• Auf feuchten und bemoosten Baumstämmen wird nicht balanciert. 

• Stöcke werden nicht in Gesichtshöhe gehalten. Es wird nicht mit dem Stock in der 
Hand gerannt. Keine Stoßbewegung in Richtung anderer.  

• Es wird ggf. nur auf ausgewiesenen Bäumen unter Aufsicht geklettert.  

• Nach Insekten wird nicht geschlagen, Trinkflaschen werden verschlossen 
gehalten.  

Ich verpflichte mich zur Nachverfolgung dieser Regeln zur Sicherheit aller Kinder. 

Ich danke euch für euer Vertrauen und freue mich sehr auf euch und eure Kinder! 

Liebe Grüße, 

Hanna 

 

 

 


